
Die Europäische Richtlinie 
2002/91/EC zur Gesamt­

energieeffizienz von Gebäu­
den (Richtlinie zur Gesamt­
energieeffizienz von Gebäu­
den, EPBD) setzt sich die 
Verbesserung der Energieef­
fizienz von Gebäuden zum 
Ziel. Diese ist als „tatsächlich 
verbrauchte oder geschätzte 
Menge Energie zur Abdeckung 

der unterschiedlichen Bedürf­
nisse in Verbindung mit der 
standardisierten Nutzung des 
Gebäudes“ definiert. Die be­
troffenen Energieverbraucher 
sind Heizung, Warmwasser­
versorgung, Kühlung, Lüf­
tung und Beleuchtung sowie 
Hilfsenergie für den Betrieb 
dieser Systeme. Eine grundle­
gende Anforderung der EPBD 
ist eine Methodologie für die 
Berechnung des integrierten 
Energieverbrauchs von Ge­
bäuden.

Energieverbrauchsbewertung 
und Zertifizierung mit  
neuer Norm

Die EU hat die CEN (Euro­
pean Standardization Com­
mittee) mit der Formulierung 
von Standards und Methoden 
zur Berechnung der Energieef­
fizienz von Gebäuden und de­
ren Auswirkung auf die Um­
welt beauftragt. Ursprünglich 
wurden Beleuchtung, Lüftung 
und Heizung sowie das Wär­
meverhalten von struktu­
rellen Komponenten als sepa­
rate Themen ausgelegt. Auf 
Initiative der Automations­
branche beschloss CEN, eine 
Norm für Gebäudeautomati­
on und technisches Gebäude­
management als Ganzes zu 
formulieren. Diese Aufgabe 
wurde dem Technical-Com­
mittee 247 (CEN/TC247) un­
ter Leitung des Autors über­

tragen. Die Norm EN15232 
„Gesamtenergieeffizienz von 
Gebäuden – Auswirkung der 
Gebäudeautomation“, von 
CEN im Juli 2007 übernom­
men, legt Methoden zur Ein­
schätzung des Einflusses der 
Gebäudeautomationsfunk­
tionen auf den Energiever­
brauch in Gebäuden fest. 

Dies hat zu vier verschie­
denen Energieeffizienzklassen 
bei Gebäudeautomationssys­
temen (GAS) geführt: 
∑ � Klasse D beinhaltet nicht­

energieeffiziente Systeme. 
Gebäude mit Systemen die­
ser Art müssen modernisiert 
werden und neuere Gebäu­
de dürfen nicht mehr mit 
solchen Systemen ausge­
führt werden. 

∑ � Klasse C entspricht dem 
Standard.

∑ � Klasse B steht für erweiterte 
Systeme.

∑ � Klasse A beinhaltet beson­
ders effiziente Systeme.

Die Norm beinhaltet auch 
Prozesse zur Berechnung der 
Energieeffizienz unter Be­
rücksichtigung der Benut­
zerprofile für Gebäudetypen 
verschiedener Komplexität 
wie beispielsweise Büros, Ho­
tels, Schulzimmer, Auditori­
en, Restaurants, Großvertei­
lerzentren und Krankenhäu­
ser. Eine Kombination dieser 
Elemente in der Norm führt 
zu klaren Festlegungen für die 
jeweiligen Effizienzklassen. 

Ein Beispiel: Regelt das 
Gebäudeautomationssystem 
die Temperatur dauernd auf 
22,5 °C in einem Hotel, ent­
spricht dies der Klasse D. Wird 
die Temperatur jedoch varia­
bel auf 21 °C während der Gast 
im Raum ist und auf 15 °C für 
die restliche Zeit geregelt, so 
ergibt dies die höchste Klas­
se A. Die Norm bestätigt ba­
sierend auf der Klassifizierung 
der energierelevanten Gebäu­
deautomationsfunktionen 
das Einsparpotenzial der ein­
zelnen Energieeffizienzklas­
sen in Prozent, verglichen mit 
Klasse C. Mit anderen Worten 
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Gebäude sind für 40 % des Gesamt-Energieverbrauchs 

verantwortlich. Mit einer Richtlinie zur Gesamtenergieeffi-

zienz von Gebäuden hat die Europäische Union 2002 dieser 

Tatsache Rechnung getragen und Einsparziele formuliert. 

Eine daraus resultierende Europäische Norm und eine 

einheitliche, europaweit gültige Zertifizierung bilden seit 

Juli 2007 die Grundlage für die konkrete Umsetzung der 

erforderlichen Maßnahmen. Siemens Building Technologies 

hat daran federführend mitgewirkt und kann mit ihren 

Produkten und Systemen die Anforderungen abdecken.

Energieeffizienz 
durch  

Gebäudeautomation
EN 15232 legt Methoden zur Einschätzung des 

Einflusses einer GA auf den Energieverbrauch fest
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Eine richtig ausgelegte Gebäudeauto­
mation sowie ein darauf basierendes 
technisches Gebäudemanagement kann 
einen großen Beitrag zur CO2-Redukti­
on leisten.

∂ Die EU beauftragte das CEN mit der Standardisierung von Berechnungsme­
thoden zur Einschätzung des Einflusses der Gebäudeautomation auf den Ener­
gieverbrauch.



spart ein System mit Funkti­
onen der Klasse A in einem 
Bürogebäude bis zu 30 % ver­
glichen mit einem System der 
Klasse C.

Homogene Zertifizierung  
erforderlich

Die Norm wurde für die für 
die Umsetzung der Richtlinie 
verantwortlichen Behörden 
sowie Gebäudebesitzer, Ar­
chitekten, Planer oder Ingeni­
eure erstellt, die neue Gebäu­
de oder die Modernisierung 
bzw. Sanierung bestehender 
Gebäude planen.

Eine homogene Zertifizie­
rung ist für ganz Europa ein 
Muss, wenn die EPBD volle 
Wirksamkeit bei der Verbes­
serung der Energieeffizienz in 
Gebäuden entfalten soll. Eine 
hohe Anzahl nationaler Zer­
tifizierungssysteme würde die 
Umsetzung der EPBD stark ge­
fährden. Aufgrund dieser Er­
kenntnisse übernahm die Eu­
ropean Building Automation 
and Controls Association (eu.
bac), die führende Rolle bei 
der Produktzertifizierung und 
erarbeitete „eu.bac Cert“, ein 
gemeinsames Unterfangen 

verschiedener europäischer 
Zertifizierungsstellen und 
Testlabors in Übereinstim­
mung mit den relevanten Be­
stimmungen aus EN 45 000.

Effizienzklasse A nur bei  
bedarfsgeführter Regelung 

Da die Energieeffizienz 
eines bestehenden Gebäu­
des zu einem wesentlichen 
Teil durch die Bedürfnisse der 
Raumbenutzer und die Ener­

gieverluste und -gewinne im 
Raum bestimmt wird, steht 
die integrierte Raumauto­
mation im Fokus einer effi­
zienten Gebäudeautomati­
on. Deshalb ist bei Räumen 
mit wechselnder Nutzung 
eine bedarfsgeführte Rege­
lung (z. B. mittels eines CO₂-
Sensors) und Steuerung (z. B. 
über Präsenzmelder) der Ver­
braucher im Raum und deren 
Integration in ein übergeord­

netes Gebäudeautomations­
system eine zwingende Anfor­
derung zum Erreichen der Ef­
fizienzklasse A. 

Damit Raumbenutzer den 
durch das System vorgege­
benen optimierten Tempe­
ratursollwert möglichst nicht 
verstellen, ist eine hohe Re­
gelgüte der Einzelraumregler 
erforderlich. Diese Regelgü­
te wird durch eu.bac getestet 
und zertifiziert. So erreichen 
die zertifizierten Einzelraum­
regler von Siemens eine Re­
gelgüte CA (Control Accura­
cy) beispielsweise bei Fancoils 
mit motorischen Antrieben im 
Kühlfall 0,1 K sowie im Heiz­
fall von 0,2 K.

Über diese Produkteigen­
schaften hinaus bietet Sie­
mens Building Technologies 
mit DESIGO erweiterte Au­
tomations- und Energiema­
nagementfunktionen an, mit 
denen die Anforderungen der 
EN15232 übertroffen werden. 
Hier sind vor allem folgende 
Funktionen zu erwähnen:

∑ � h,x-Regelung unter Be­
rücksichtigung des tatsäch­
lichen Energiebedarfs und 
der tatsächlichen Energie­
kosten (Heizen/Kühlen, Be-
/Entfeuchten).

∑ � Prädiktive Heizungsreg­
ler (Verwendung von Wet­
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∂ Prädiktive Heizungsregler hat Siemens in das DESIGO-System implementiert. Das innovative System nutzt die Wet­
tervorhersage zur Regelung der Heizungsanlage.

∂ Anforderungen der EN 15232 und deren Zuordnung zu den Energieeffizienzklassen.



tervorhersagen zur Rege­
lung).

∑ � Regelapplikation für ther­
moaktive Bauteilsysteme 
(TABS).

Fazit
Experten der Gebäudeau­

tomationsindustrie in Europa 
haben in den letzten Jahren 
in intensiver Arbeit ein Nor­
menwerk geschaffen, mit dem 
Projektspezifikationen trans­
parenter und konkreter er­
stellt werden können. Mit Pro­
duktnormen, die auch Ener­
gieeffizienzkriterien festlegen 
(z. B. EN15500 „Automation 
von HLK-Anwendungen – 
Elektronische Regel- und Steu­
ereinrichtungen für einzelne 
Räume oder Zonen”) werden 
die minimal verlangte Funk­
tionalität und deren Quali­
tät sichergestellt. Weiterhin 

werden die Qualität im All­
gemeinen und die Energieef­
fizienzkriterien im Speziellen 
durch eu.bac geprüft und zer­
tifiziert.

Mit der Weltnorm ISO16484 
sind mit den Teilen 2 und 3 
die Systemarchitektur und 
alle wesentlichen Funktionen 
der Gebäudeautomation ein­
heitlich definiert und ermög­
lichen mit der Funktionslis­
te eine transparente, funktio­
nale Ausschreibung inklusive 
Mengengerüst. Für die Gebäu­
deautomation sind die Kom­
munikationsprotokolle BAC­
net, KNX und LonWorks in 
internationalen bzw. euro­
päischen Normen festgelegt 
worden. 

Schließlich wurden mit der 
EN15232 „Gesamtenergieeffi­
zienz von Gebäuden – Aus­
wirkungen der Gebäudeau­
tomation” die Gebäudeau­
tomationsfunktionen, die für 

eine hohe Energieeffizienz ge­
fordert sind, definiert und in 
Energieeffizienzklassen ein­
geteilt. Damit steht Gebäu­
debesitzern und Planern ein 
vereinfachtes Verfahren zur 
Verfügung, das eine zielge­
richtete Auswahl der Auto­
mations- und Management­
funktionen für alle Gewerke 

nach Energieeffizienzklassen 
auf effiziente Art ermöglicht. 
� ∂

B i l d e r :  Siemens Building 
Technologies GmbH & Co. oHG, 
Frankfurt/Main

@ �Internetinformationen:  
www.siemens.de/buildingtechno­

∂ Siemens Building Technologies deckt mit den Produkten und Systemen  
„DESIGO“, „Synco“ und „Synco living“ alle von der Effizienzklasse A ver­
langten Funktionen ab.
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